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IIÏANNERs C'HOßfiEN

fabrizieren als Spezialität:

Automatische

Dampf Cylinder-
Schmierpumpen

CMdtfroicd|«tfd)c unb clchtvud)cmifri)c
i»mtbld)nu.

®teftriättät§tt)crf ^üricf). lieber bie fêntwicïlung beS

Bäbtifdjen @IeftrizitätSwerfeS im gapre 1899 teilt ber
Gefcpäftgbericbt be§ StabtrateS mit: „®ie gab! ber
üfmepmer ift onnäbernb um benfelben ißrojentfob ge=
biegen wie baS 21nfchluf$=3lequibalent, nämlid) um 22 %•
Gegenüber bem Borjapre ift bie gunapme ber ?lb=
fiepmer biefelbe, roäbreitb baS $lnfchlufs=2lequibaleiit um
15 Prozent weniger gugenommen bat als wie le^teS
^abt (87 ißrojent). Scmtnerpin ift bie Gcntwicflung beS
-ISerfeê als eine gute §u bezeichnen. 91m 80. ©ezember
1899 waren 87 öffentliche Bogenlampen angefcploffeu
'1898 85), pribate Bogenlampen 490 (1898 397),
Glühlampen 40,424 (32,847), (Slettromotoren 218 (193),
J?<h= unb §eij 91pparate tc. 59 (48). Ungünftige
j^afferberpältniffe eiiterfeitS unb bermehrter ®raft=
bebarf für bie pumpenanlage beë SBafferwerfeS anber»
fr'18 bebingten eine ziemlich grope Snanfprutbnapme

©ampfbtmamoanlage aucp für BeleucbtuugSzme<ïe.

^
ben |>auptbelaftunggftunben beg SBiitterS 1899/1900

(^weitete täglich eine ber lOOOpferbigen ©ampfbpuamoS
Ibr Beleucptunggftromabgabe mehrere ©tuitben bolt»
®laftet, wäbrenb eine zweite für ben Betrieb ber

~frafjenbapnen ben ganzen Stag arbeitete unb bie britte
~cttnpf=3)^namo in Beferbe ftanb. dagegen war bie

mit ber Sturbinenanlage beS SßafferwerteS in Ber®
Wbung ftebenbe ©bnamontafcpme in ben ©tunbeu ber

^uptbelaftungSzeit ebenfalls annäbernb befchäftigt.

(SfcftriptiitSUJcrf AîilPct. (Sorrefp.) ©ie 91rbeiteit

für ba§ ©lettrizitätswert ßubel geben iprent @nbe eut-
gegen, ,3ur werben bie legten Slrbeiten an ber
(Staumauer ausgeführt (ßpauffierung tc.) ®aS wuchtige
SDtauerwert zeigt (ich nach ber ©utfernuug ber @e=

rüfte in feiner ganzen Oköfje unb ©ct)önf)eit. (Segen-
Wärtig wirb baS Sßaffer ber Urnäfd) fucceffibe bent
©arnntelweiper im (SübfenmooS zugeleitet; in prächtigen
ÄaSfabeu ftürgt ba§ SSJaffer aus bem ^ulaufsftoilen
bitrcp eilten betonierten Saital in bie ©iefe.

©ie Srucfleitung unb bie Boprbrücfe beim 5Diafc£)ttten

paus finb lepter ©age geprüft warben.
©ie für bie fjtefige (Segeub fo wichtige 9litlage bilbet

einen mächtigen SlnziepungSpuntt für tmfere Beüölterung,
gewerbliche unb wiffenfcpaftlicpe Bereine befugen fepr
oft bie intereffanten Bauten. A.

Unter ber ff-irttta ©Xcftrifdje Straßenbahn 2ßeiiifon>
5DteiIcn bat fich, mit ©ip in Söepifon, eilte Slftieitgefetfr
fchaft gegrünbet, welche ben foitzeffionSgemäpen Bau
unb Betrieb ber gleichnamigen ©trapeubapn zum Zweite
pat; ferner faim bie (Sefellfcpaft, borbepältlicp ber (Se=

nepmigung bttrcp bie BititbeSbepörben, aitbere Sinien
erwerben, bauen, mieten unb betreiben, fowie Snftalla»
tioiten für BetriebSfraft ober für Slbgabe bon elettrifcher
©nergie an ©ritte errichten, ober fiep an folcpeit Unter»
itepmitngen beteiligen, ©ie Statuten finb unterm 20.
Suli 1900 Oom BuubeSrate genehmigt worben. ©ie
©auer ber (Sefetlfcpaft erftreeft fiep auf 50 Sapre, bom
©atum ber BuitbeSfonzeffion (29. Dftober 1898) an
gerechnet. ÜDlittelfi GsiitWiHigung ber zuftäubigen Be»
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kndrisiei'cm rrls Lpe^iniitüt:

^utoinatiseks

Dampf D^Iinà-
Setiiniki'pMpell

GleiîtroLechnîsche und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Zürich. Ueber die Entwicklung des
städtischen Elektrizitätswerkes im Jahre 1899 teilt der
Geschäftsbericht des Stadtrates mit: „Die Zahl der
Abnehmer ist annähernd uin denselben Prozentsatz ge-
stiegen wie das Anschluß-Aequivalent, nämlich um 22
Gegenüber dem Vorjahre ist die Zunahme der Ab-
Schmer dieselbe, während das Anschluß-Aequivalent um
^ Prozent weniger zugenommen hat als wie letztes
>whr (87 Prozent). Immerhin ist die Entwicklung des
àrkes als eine gute zu bezeichnen. Am 80. Dezember
1899 waren 87 öffentliche Bogenlampen angeschlossen
'1898 85), private Bogenlampen 490 (1898 397),
Glühlampen 40,424 (32,847), Elektromotoren 218 (193),

und Heiz - Apparate ?c. 59 (48). Ungünstige
^asserverhältniffe einerseits und vermehrter Kraft-
bedarf für die Pumpenanlage des Wasserwerkes ander-
stlts bedingten eine ziemlich große Inanspruchnahme
ber Dampfdynamoanlage auch für Beleuchtungszwecke,
-sn den Hauptbelastungsstunden des Winters 1899/1900
Arbeitete täglich eine der 1000pferdigen Dampfdynamos
lUr Beleuchtungsstromabgabe mehrere Stunden voll-
Lastet, während eine zweite für den Betrieb der
Straßenbahnen den ganzen Tag arbeitete und die dritte
^ampf-Dynamo in Reserve stand. Dagegen war die
„ffb, mit der Turbinenanlage des Wasserwerkes in Ver-
Mdung stehende Dynamomaschine in den Stunden der

Muptbelastungszeit ebenfalls annähernd beschäftigt.

Elektrizitätswerk Kübel. (Korresp.) Die Arbeiten
für das Elektrizitätswerk Kübel gehen ihrem Ende ent-
gegen. Zur Zeit werden die letzten Arbeiten an der
Staumauer ausgeführt (Chaussierung w.) Das wuchtige
Mauerwerk zeigt sich jetzt nach der Entfernung der Ge-
rüste in seiner ganzen Größe und Schönheit. Gegen-
wärtig wird das Wasser der Urnäsch successive dem
Sammelweiher im Gübsenmoos zugeleitet; in prächtigen
Kaskaden stürzt das Wasser aus dem Zulaufsstollen
durch einen betonierten Kanal in die Tiefe.

Die Druckleitung und die Rohrbrücke beim Maschinen
Haus sind letzter Tage geprüft worden.

Die für die hiesige Gegend so wichtige Anlage bildet
einen mächtigen Anziehungspunkt für unsere Bevölkerung,
gewerbliche und wissenschaftliche Vereine besuchen sehr
oft die interessanten Bauten.

Unter der Firma Elektrische Straßenbahn Weßikon-
Meilen hat sich, mit Sitz in Wetzikon, eine Aktiengesell-
schaft gegründet, welche den konzessionsgemäßen Ban
und Betrieb der gleichnamigen Straßenbahn zum Zwecke
hat; ferner kann die Gesellschaft, vorbehaltlich der Ge-
nehmigung durch die Bundesbehörden, andere Linien
erwerben, bauen, mieten und betreiben, sowie Installa-
tionen für Betriebskraft oder für Abgabe von elektrischer
Energie au Dritte errichten, oder sich an solchen Unter-
nehmnugeu beteiligen. Die Statuten sind unterm 20.
Juli 1900 vom Bundesrate genehmigt worden. Die
Dauer der Gesellschaft erstreckt sich auf 50 Jahre, vom
Datum der Bundeskonzession (29. Oktober 1898) an
gerechnet. Mittelst Einwilligung der zuständigen Be-
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I)5ibeit itnb burdj 93efcE)tii§ ber ©eneralberfammlung
faurt bie S)auer bec ©efellfdjaft berlängert werben.
SaS ©efellfdjaftgfapital ift feffgefe^t auf gr. 1,100,000
uub ift eingeteilt in 2200 auf ben gnljaber faulettbe
SIftien bon je gr. 500. —. ifsrafibent tft Kafpar SBibmer»

Heufjer in ©ofjau ; SBicepräfibent Saitiel 5lfteier=2lttorfer
itt SBepitott; ©etretär Soi). Utridj ©igrift, 9îotar in
©rüningen. ©efdjäftg=Sotat : gar Sllpina in Unter»
2Bel)iton.

SößafferFräfte tut Sefftn. Sie girma Krebg u. Sie.
in SRailanb läfjt erftären, fie beute nid)t baran, iïjre
Kongeffion für bie Slugnü^ung ber Sßafferträfte aug
betn 9Î i t o m f e e u tt b b e r S e f f i n f c£) n e I1 e tt bei S a»

g i o ©ranbe gu berfaufett. gljo Kongeffionggefud) fei
burcfjaug ernft gemeint gentefen unb fie werbe fid) bem»

nädjft an bie Slugbeutung ber ihr getjörenben Gräfte
madjen.

Sleftrifdjc ©trnfjenbaljuen in Satania. Sie Stet»
tri§itöts=@efellfd)aft Singer & Sb. itt IBerlin erhielt in
Satania bie Kongeffion gum Sau bon ©traffeitbatjnen.
Sie luSfütjrung ber Strbeiten übernimmt bie .petioö»
Slttiengefellfdjaft in Köln. Sie ijerguftettenbeu Sinien
baben 32 Kilometer Sänge, roobon 15 Kilometer auf
bie ©tabt unb ber fReft auf bie Sororte entfällt. Ser
Kofteuanfdjlag lautet auf bier bis fünf SRillionen Sire.

SleftrijitcitêiDerfgprojcttc itt Schweben. 23igf)er ftnb
bie Slmerifaner in ber Slugnupung ber natürlichen
SBafferträfte für bie moberne Sedjnit allen anberett
Woltern borauggegattgen unb haben befonberg am 9îia=
garafall eine Kraftftation errietet, bie auf ber Sßelt
ihreggleidjen nid)t bat- gn Suropa regt fich jept jeboch
audj eine bebeutenbe Llnternehmunggluft, um bie in ben
Sßafferfällen gegebenen Kraftquellen gwedmähig gu ber»
werten. Sin Sanb, in bem oiel nad) biefer Stidjtung
gefdjeben faun, ift Schweben, unb befonberg ift babei
an bie weltberühmten SroIHjettafälle gu benfen, bie

bigler eine Slugnufjung nur in befdjeibenem Sötafje er»
fahren baben. Siefe gäHe würben nach ber bortäufigen
Seredfnung eine Slrbeitgtraft bon 220,000 fßferbeträften
bieten. Dîunmehr ift ein Konfortium gufammengetreten,
bag mit einem Slttientapital bon 10,5 üötillionen bie
Serwertung ber Srollhetta gur Srgeugung ber Stet»
trigität in bie Söege leiten will. Siefer ißlan würbe
für bag gange füblidje Schweben bon weittragenber
Sebeutung fein unb ber inbuftriellen Sntwidlung eine
neue gutunft erfcljlie^ert.

Sie öocl)bal)tt in 9ïeUJ'^)orï hat mit einer Slettri»
gitätg=@e|eHf<haft einen Vertrag abgefd^Ioffen, wonach

eleftrifdj bewegliche Sreppett nach gwei ber»
fchiebenen ©pftemen gunächft berfudjgweife auf ben

Bahnhöfen einguführen finb. Siefe Sreppen erinnern
an bie ©tufenbahn, wie fie alg Srottoir roulant auch
auf ber tarifer tffieltaugftellung ihre Sriumphe feiert.
Ser fpauptunterfchieb befteht barin, bafj bie @tufenbal)n
horigontal unb bie bewegliche Sreppe im SBinfel auf»
wärStg bewegt wirb. Sei bem einen ©pftern befiehl bie
bewegliche Sreppe aug einer geeigneten Sbene mit ein»

gelnen Querleiften gur ®erpinberung beg Sluggleiteng,
bei bem anberen aug wirtlichen Stufen, auf bie man
hinauftritt. „Snglifh 9Red)anic" gibt eine genauere
iöefdjreibung ber wichtigen Neuheit, alg beten Srfinber
übrigeng ein gngenieur nameng fReno genannt wirb;
fie wirb aufjerbem nicht nur für Hochbahnen, fonbern
auch fid Sheater, grojje öffentliche ©ebäube unb 2öaren=
häufer empfohlen. Sap fie ebenfo wie für Hochbahnen
auch für llntergrunbbahnen in grage täme, braudjt
faum bejonberg erwähnt gu werben. Sin HauptbDrteil
ber eleftrifchen Sreppe gegenüber bem Slufgug befteht
barin, bah nie eine UeberfüHung eintreten tann unb

bah man nicht auf bie Seförberuug gu warten braucht,
Währenb ber Slufgug gerabe unterwegg ift. 23ei ber
beften Konftruttion ber beweglichen Sreppe befinbet fich
neben ber Sreppe noch ein ©elänber, befteljenb in einer
eifernen Schiene, auf ber ein ftarfeg mit Seber be»

gogeneg Sau gleitet, bag fich mit berfelben @efd)Win»
bigteit aufwärtg bewegt wie bie Sreppe felbft, fobah
fich öer fjSaffagier baran feftpalten tattn. Sie 93eför=
berung auf einer Sreppe beläuft fiep auf 3000 ißerfonen
in ber ©tunbe unb bie 23etriebgtoften finb recht geringe.

Pellet* für itut- ttitï»
(©tjftem aWutbcr.)

(2Jlitteilung born ipatcntbuteau Stci3er»®icji(cr, 3tuid).)

/fJ. y

l _ _ /'! 1

F VF^L _J

^ y
dît

V

«
Sag burdt bie gig. 1—2 bargeftetlte SDteffer, ba®

hauptfächlich gutn Dïutcn bient, jebod) auch gum ©puuben
gebraucht werben fam't, befipt eine ©djneibe, welche a»

einer Klinge a fich befinbet, bie üerfdjiebbar unb au$*

Wechfelbar in einem Halter b angeorbnet ift.
Sei ber Slugführunggform nach gig. 3—4, burw

welche ein ïïReffer beranfdjaulidjt wirb, bag hauptfächbaj
gum ©punben bient, jeboch aud) gum Sïuten berweno^t
werben tann, befiel bag ÜReffer gwei ©chneiben, oo»

benen jebe an eine Klinge a angebracht ift, bie oet^
fdjiebbar unb augwechfelbar in einem Halter b ang^
orbnet finb.

Sg tonnen auch mel)r alg gwei foldjer Klingen pj
einem Halter angeorbnet fein, wobei jeoe Klinge n"
einer ©çhneibe berfepen ift.

Sa jebe eingelne Klinge berfchiebbar unb augwechm'
bar in einem Halter angeorbnet ift, fo tann biefew
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hör den und durch Beschluß der Generalversammlung
kann die Dauer der Gesellschaft verlängert werden.
Das Gesellschastskapital ist festgesetzt auf Fr. 1,100,000
und ist eingeteilt in 2200 auf den Inhaber lautende
Aktien von je Fr. 500. —. Präsident ist Kaspar Widmer-
Heußer in Goßau; Vicepräsident Daniel Meier-Altorfer
in Wetzikon; Sekretär Joh. Ulrich Sigrist, Notar in
Grüningen. Geschäfts-Lokal: Zur Alpina in Unter-
Wetzikon.

Wasserkräfte im Tessin. Die Firma Krebs u. Cie.
in Mailand läßt erklären, sie denke nicht daran, ihre
Konzession für die Ausnützung der Wasserkräfte aus
dem Rito m see und d e r T e s s i n schn ellen bei Da-
zio Grande zu verkaufen. Ihr Konzessionsgesuch sei

durchaus ernst gemeint gewesen und sie werde sich dem-
nächst an die Ausbeutung der ihr gehörenden Kräfte
machen.

Elektrische Straßenbahnen in Catania. Die Elek-
trizitäts-Gesellschaft Singer à Co. in Berlin erhielt in
Catania die Konzession zum Ban von Straßenbahnen.
Die Ausführung der Arbeiten übernimmt die Helios-
Aktiengesellschaft in Köln. Die herzustellenden Linien
haben 32 Kilometer Länge, wovon 15 Kilometer auf
die Stadt und der Rest auf die Vororte entfällt. Der
Kostenanschlag lautet auf vier bis fünf Millionen Lire.

Elektrizitätswerksprojekte in Schweden. Bisher sind
die Amerikaner in der Ausnutzung der natürlichen
Wasserkräfte für die moderne Technik allen anderen
Völkern vorausgegangen und haben besonders am Nia-
garafall eine Kraftstation errichtet, die auf der Welt
ihresgleichen nicht hat. In Europa regt sich jetzt jedoch
auch eine bedeutende Unternehmungslust, um die in den
Wasserfällen gegebenen Kraftquellen zweckmäßig zu ver-
werten. Ein Land, in dem viel nach dieser Richtung
geschehen kann, ist Schweden, und besonders ist dabei
an die weltberühmten Trollhettafälle zu denken, die
bisher eine Ausnutzung nur in bescheidenem Maße er-
fahren haben. Diese Fälle würden nach der vorläufigen
Berechnung eine Arbeitskraft von 220,000 Pferdekräften
bieten. Nunmehr ist ein Konsortium zusammengetreten,
das mit einem Aktienkapital von 10,5 Millionen die
Verwertung der Trollhetta zur Erzeugung der Elek-
trizität in die Wege leiten will. Dieser Plan würde
für das ganze südliche Schweden von weittragender
Bedeutung sein und der industriellen Entwicklung eine
neue Zukunft erschließen.

Die Hochbahn in New-Hork hat mit einer Elektri-
zitäts-Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, wonach
elektrisch bewegliche Treppen nach zwei ver-
schiedenen Systemen zunächst versuchsweise auf den

Bahnhöfen einzuführen sind. Diese Treppen erinnern
an die Stufenbahn, wie sie als Trottoir roulant auch
auf der Pariser Weltausstellung ihre Triumphe feiert.
Der Hauptunterschied besteht darin, daß die Stufenbahn
horizontal und die bewegliche Treppe im Winkel auf-
wärts bewegt wird. Bei dem einen System besteht die
bewegliche Treppe aus einer geeigneten Ebene mit ein-
zelnen Querleisten zur Verhinderung des Ausgleitens,
bei dem anderen aus wirklichen Stufen, auf die mau
hinaustritt. „English Mechanic" gibt eine genauere
Beschreibung der wichtigen Neuheit, als deren Erfinder
übrigens ein Ingenieur namens Reno genannt wird;
sie wird außerdem nicht nur für Hochbahnen, sondern
auch für Theater, große öffentliche Gebäude und Waren-
Häuser empfohlen. Daß sie ebenso wie für Hochbahnen
auch für Untergrundbahnen in Frage käme, braucht
kaum besonders erwähnt zu werden. Ein Hauptvorteil
der elektrischen Treppe gegenüber dem Aufzug besteht
darin, daß nie eine Ueberfüllung eintreten kann und

daß man nicht auf die Beförderung zu warten braucht,
während der Aufzug gerade unterwegs ist. Bei der
besten Konstruktion der beweglichen Treppe befindet sich

neben der Treppe noch ein Geländer, bestehend in einer
eisernen Schiene, auf der ein starkes mit Leder be-

zogenes Tau gleitet, das sich mit derselben Geschwin-
digkeit aufwärts bewegt wie die Treppe selbst, fodaß
sich der Passagier daran festhalten kann. Die Besör-
derung auf einer Treppe beläuft sich auf 3000 Personen
in der Stunde und die Betriebskosten sind recht geringe.

Messer für Uut- »nd Spundmafchinen.
(System Minder.)

(Mitteilung vom Patcntburecm Stciger-Dieziker, Zürich.)

1 ^ / I

s

^ j —

<2-

«
Das durcki die Fig. 1—2 dargestellte Messer, das

hauptsächlich zum Nuten dient, jedoch auch zum Spunden
gebraucht werden kann, besitzt eine Schneide, welche an

einer Klinge n sich befindet, die verschiebbar und aus-

wechselbar in einem Halter b angeordnet ist.
Bei der Ausführungsform nach Fig. 3—4, durch

welche ein Messer veranschaulicht wird, das hauptsächlich

zum Spunden dient, jedoch auch zum Nuten verwendet
werden kann, besitzt das Messer zwei Schneiden, von

denen jede an eine Klinge u angebracht ist, die ver-

schiebbar und auswechselbar in einem Halter b ange-

ordnet sind.
Es können auch mehr als zwei solcher Klingen p'

einem Halter angeordnet sein, wobei jeoe Klinge nn

einer Schneide versehen ist.
Da jede einzelne Klinge verschiebbar und auswechst.

bar in einem Halter angeordnet ist, so kann dieselv
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